
Deutsche Storchenstraße
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EDer Weißstorch gehört im Sommer-

halbjahr zu den Attraktionen im Bio-
sphärenreservat Flusslandschaft Elbe 
und seinen angrenzenden Regionen.
Kaum ein Dorf an der Elbe ist ohne
Storchennest, kein anderer Großvogel
hat sich dem Menschen so eng ange-
schlossen. Auf den Wiesen der Fluss-
landschaft Elbe ist Meister Adebar bei  
der Futtersuche ein gewohntes Bild. 
Dank des reichhaltigen Nahrungs-
angebotes, das Voraussetzung für        
eine erfolgreiche Jungenaufzucht ist, 

sind hier Brutdichte und Bruterfolg 
der Weißstörche höher als im Bundes-
durchschnitt.

Machen Sie einen Ausflug zu den 
Störchen, folgen Sie der auf weiten 
Teilen ausgeschilderten Route und 
kommen Sie so der Kulturlandschaft 
und dem Charaktervogel der Elb-
talaue näher!

Viele Attraktionen liegen 
auf der Deutschen Storchenstraße 
– wir wünschen eine gute Fahrt!
 

auf der Deutschen Storchenstraße !
Herzlich Willkommen 
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Neu Brackede

Quellennachweis auf der Homepage
www.deutsche-storchenstrasse.de

gefördert aus Mitteln der Europäischen Union (LEADER+)

Natur erleben in
Niedersachsen
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der Forschungsstelle für Ornithologie 
der Max-Planck-Gesellschaft Vogel-
warte Radolfzell. 

Winzige Sender werden bei der Sa-
telliten-Telemetrie den Weißstörchen 
auf ihrem Rücken wie ein Rucksack 
befestigt und senden von dort kurze 
Radiosignale in den Weltraum aus. 
Die Satelliten kreisen in 850 km Höhe 
in polaren Umlaufbahnen um die 
Erde und können Signale von sämt-
lichen Orten auf der Erdoberfläche 
aufnehmen. Aufgrund des Doppler-
effektes kann die Distanz zwischen 
den einzelnen Satelliten und dem 
Sender ermittelt und so der Sender 
lokalisiert werden, bei guten Ver-
hältnissen bis auf 150 m genau. Die 
Signale werden von den Satelliten 
erhaltenen Informationen verarbeitet 
und an die Forschungsstationen wei-

tergegeben und wissenschaft-
lich bewertet, häufig auch 

im Internet veröffentlicht. 
Mit Hilfe dieser Informa-
tionen können Interes-
sierte den Zugweg auf 
Karten nachvollziehen. 

Die Elektronik hat im Storchenschutz 
längst Einzug gehalten. Ab 1989 wur-
de getestet. 1994 wurde erstmals 
eine Störchin mit einem Minisender 
ausgerüstet. Mit Hilfe der Satelliten-
technik lieferten die Sendedaten 
Erkenntnisse, die über das Wissen, 
welches bisher aus den Ringfunden 
geschöpft werden konnte, weit hin-
ausgehen. Ein besenderter Storch 
kann lebenslang hunderte bis tau-
sende Aufenthaltsorte liefern. Ein 
deutscher Storch konnte zwischen 
August und Mai des Folgejahres 1400 
mal über Satellit geortet werden.

2004 reiste ein hochqualifiziertes 
Team vom Storchenhof Loburg 
(Sachsen Anhalt) Prinzesschen, der 
ersten besenderten Störchin, hinter-
her. Begleitet wurden die Fachleute 
von einem Kamerateam, das Prin-
zesschens langen Weg von der Elbe 
bis ins Winterquartier in Süd-
afrika auf faszinierende 
Weise dokumentiert 
hat. Die wissenschaft-
liche Ausarbeitung 
dieser Reise oblag 

Weißstörche
mit Rucksäcken

Der Rucksack

Alle Abb. auf dieser Tafel: Dr. Michael Kaarz

Die Verfolgung per Satellit 
gibt genaue Angaben über:

Abflugdatum der Tiere vom 
Geburts- oder Brutort sowie An-
kunftsdatum an den Rastplätzen 
und im Winterquartier

Flugroute, Tagesetappen und 
Fluggeschwindigkeit

Rastdauer, Lage der Rastplätze, 
Überwinterungsplätze

Verbleib der Jungvögel in den 
ersten beiden Lebensjahren 

Mittlerweile ist die Technik so weit 
entwickelt, dass die etwa 35 Gramm 
schweren und streichholzsschachtel-
großen Solarsender über praktisch 
unbegrenzte Lebensdauer verfügen. 
Neben der Kenntnis über Tages-
zugleistungen erlaubten die kleinen 
Sender auch, die Störche bei ihren 
Wanderungen z.B. mit dem Auto, 
Kleinflugzeug oder auch Segler zu 
verfolgen. Durch die Satelliten-Tele-
metrie war es dadurch erstmals auch 
möglich, Störche auf ihren Lande- 
und Rastplätzen wiederzufinden. 
Dies bot die Voraussetzung für rast-
platzökologische Untersuchungen, 
die eine wichtige Grundlage für neue 
Konzeptionen zum Schutz von Vo-
gelarten auf ihren Zugwegen bilden. 
Eine wesentliche Aufgabe besteht 
darin, Gefährdungen und Gefahren-
quellen für Weißstörche und andere 
Zugvögel zu erkennen und zu doku-
mentieren.
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www.storchenhof-loburg.de
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